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Württembergs ArbeitSbeslhaftungSpläne
Ziel : Dauernde Beseitigung der Arbeitslosigkeit

Vom Wirtschaftsministerium wird mitgeteilt:
Ans Antrag des Wirtschaftsministeriums sind im Rah¬

men des Sofort - Program ms  der Reichsregiernng
vom Januar 1933 von den zuständigen Kreditinstituten des
Reichs insgesamt Darlehensbeträge in Höhe von
rund 13 Millionen  RM . an öffentliche Träger von Ar¬
beiten in Württemberg verwilligt worden. Sämtliche Arbeiten,
die mit diesen Mitteln finanziert werden, sind zurzeit im Bau.
Hierunter befinden sich an großen Bauvorhaben der Ausbau
der württ . Landeswasserversorgung, der Bau eines Haupt¬
wasserkanals in Eßlingen , die Abwasserbeseitignng von Feuer¬
bach und Zuffenhausen, Entwässerung der tieserliegenden
Stadtteile in Stuttgart -Münster , der Straßenbau Nagold—
Altensteig sowie eine große Anzahl von Meliorationen und
Kanalisationen rm ganzen Land. Im Rahmen dieses Bc-
schafsungsprogramms der Reichsregierung finanzierte Maß¬
nahmen müssen bis 31. Dezember 1933 beendet sein.

Nach den nunmehr vorliegenden Entscheidungen der zu¬
ständigen Reichsstellen entfallen aus Grund des Arbeitsbeschaf¬
fungsgesetzes vom 1. Juni 1933 aus das Land Württemberg
folgende Kontingente:

1. Für I n stan d s etz u n g s - und Ergänzungs-
arbeiten  an Verwaltnngs - und Wohngebäuden, Brücken
und anderen Baulichkeiten der Länder , Gemeinden, Gemeinde-
Verbände und sonstigen öffentlichen Körperschaften sowie für
Anlagen zur Versorgung der Bevölkerung mit Gas , Wasser
und Elektrizität und für Erdarbeiten der Länder , Gemeinden
und Gcmeindeverbände insgesamt 6,25 Millionen RM.

2. Für Flnßregnliernngen,  Bachkorrektionen,
künstliche Entwässerungen und ähnliche landwirtschaftliche Ar¬beiten3 Millionen RM.

3. Reichszuschüsse für die Instandsetzung von
Wohngebäuden  und dergleichen 1,845 Millionen RM.

4. Für die v o rstä d ti s che Kleinsiedlung  1,7 Mil¬
lionen Reichsmark.

5. Für die landwirtschaftliche Siedlung  0,5
Millionen RM -, das sind insgesamt  13,295 MillionenReichsmark.

Die württembergische Regierung ist ferner bestrebt, über
diese Koutingentznteilnng hinaus noch besondere Mit-
t e l zu erhalten. Die Vorarbeiten für die Durchführung dieser
Maßnahmen sind in vollem Gang . Die für die Anmeldung
der einzelnen Anträge erforderlichen Bekanntmachungen sind
bereits vor einigen Wochen im „Staatsanzeiger " erschienen.
Bon den in Frage kommenden Trägern der Arbeiten werden
zurzeit die erforderlichen Pläne gefertigt und die sonstigen
Unterlagen znsammengestellt. Spätestens anfangs Sep¬
tember  werden die vorliegenden Anträge den zuständigen
Reichsstellen mit dem Antrag aus Genehmigung vorgelegtwerden.

Schon heute steht fest, daß an größeren Projekten der
Neckarburchstich bei Deizisau sowie aller Voraussicht nach
auch der weitere Teilausban der Landeswasservcrforgung
im Rahmen dieses Programms zur Durchführung kommen

werden.
Sobald die übrigen Anmeldungen von den zuständigen Lan¬
desstellen geprüft sind, wird die Oeffentlichkeit auch über die
sonstigen größeren Bauvorhaben unterrichtet werden. Nach

den geltenden gesetzlichen Bestimmungen dürfen bei den für die
Durchführung dieser Arbeiten notwendigen Neucinstel-
lnngen nur bisherige Erwerbslose berücksich¬
tigt werden.  Es kann deshalb mit einer fühlbaren Ent¬
lastung des Arbeitsmarktes durch diese Maßnahmen , deren
Bau etwa im Spätherbst beginnen wird, gerechnet werden.
Die in Aussicht genommenen Arbeiten werden jedoch infolge
der vielen Vergebungen aller Art auch sonst zu eäner Wirt-
schaftsbeleüung beitragen  und aus diese Weise mit¬
telbar eine erhebliche Zahl von Menschen wieder in Arbeit und
Brot bringen.

Außerhalb der Maßnahmen ans Grund des Arbeitsbeschaf¬
fungsgesetzes ist zwischen dem württ . Staat und der Reichs¬
bahn ein Vertrag über die Einrichtung des elektrischen
Betriebs  aus der Strecke Plochingen —Tübingen
zustande gekommen. Die Kosten dieser Einrichtung werden sich
auf 6,7 Millionen RM . belaufen. Das Land Württemberg ist
an der Aufbringung dieser Summe mit rund 4 Mill . RM.
beteiligt. Das Unternehmen bietet etwa 300 Arbeitern
ans ein Jahr Arbeitsmöglichkeiten.  Auch hier
kommen diejenigen Arbeiter hinzu, die in den zahlreichen
Lieferbetrieben Beschäftigung finden. Mit den Gleisarbeiten
ist bereits begonnen worden. Weitere größere Arbeiten wer¬
den im Laufe des Herbstes 1933 ausgenommen werden.

Endlich ist in diesem Zusammenhang zu erwähnen, daß es
den Bemühungen der württembergischen Regierung gelungen
ist, in Auswirkung des Eisenbahnstaatsvertrags für die Ma¬
schinenfabrik Eßlingen weitere namhafte
Aufträge  der Reichsbahngesellschaftzu erhalten.

Die württembergische Regierung stellt ferner laufend
namhafte Mittel  zur Durchführung solcher Notstands¬
arbeiten . zur Verfügung , die im Rahmen der Arbeitsbeschaf-
fnngsmaßnahmen des Reiches aus technischen oder sonstigen
Gründen nicht finanziert  werden können. Hierunter
fallen in erster Linie Straßenbauten  aller Art.

Ans Grund dieser Maßnahmen ist es nunmehr gelungen,
in Württemberg einen Oberamtsbezirk völlig frei von
Arbeitslosen zu machen.  Acht weitere Oberamts-
bczirke haben je weniger als 100 Arbeitslose. Es ist damit zu
rechnen, daß auch diese acht Bezirke binnen Zeitkürze von Ar¬
beitslosen frei sein werden. 11m aber keine falschen Hoffnungen
zu erwecken, wird Württemberg aus grundsätzlichen Erwä¬
gungen heraus mit derartigen Meldungen auch in Zukunft
zurückhaltend sein.

Nicht unerwähnt bleibe in diesem Zusammenhang , daß es
für Württemberg nicht leicht ist, ganz große öffentliche Ar-
beitsbeschaffungsproiekte in Angriff zu nehmen, da das Reich
in vielen Fälle große Summen der zur Verfügung stehenden
Mittel solchen Teilen des Reichs znweiscn muß, die nicht in
der Lage sind, sich in demselben Umfang selbst zu helfen wie
Württemberg.

Wie aus Berichten der letzten Wochen über die Bemühun¬
gen des württembergischen Wirtschaftsministers hervorgeht,
wird in Württemberg von vornherein das Schwergewicht ans
eine dauernde Beseitigung der Arbeitslosig -'
keit  gelegt , lieber diese Seite des ArbeitsloseNproblems wer¬
den in nächster Zeit noch nähere Angaben erfolgen. Die Ver¬
handlungen hierüber sind noch im Gange.

MchtiMMurm einer rMöerstSndSiKsrr

WB. Berlin , 17. Ang. Das Rcichswirtschaftsministerium
teilt mit:

In mehreren Tageszeitungen ist gestern und heute eine
Notiz über das Schulden- und Zinsproblem erschienen, in der
cs heißt, daß seitens der Reichsregierung gesetzliche Maßnah¬
men über einen allgemeinen Schuldenerlaß oder einen Nachlaß
von Zinsen nicht zu erwarten seien. Es besteht Veranlassung,
darauf hinzuweisen, daß diese Verlautbarung einen besonders
gelagerten Fall betrifft und sich nur auf bereits fälliggewor-
dcne Zins- und Kapitalverpflichtungenbeziehen sollte.

Freiwillige Vereinbarungen, die zwischen Schuldnern und
Gläubigern stattgefundenhaben oder beabsichtigt sind, werden
von der Notiz in keiner Weise berührt. Es ist weiterhin fest¬
zustellen, daß sich die Reichsregiernng der überragenden Be¬
deutung des Zins - und Schuldenproblemsbewußt ist und auch
Beratungen darüber pflegt, um in Bälde eine allseitig befrie¬
digende Lösung zu bringen.

Der landwirtschaftliche Vollstreckungsschutz und die Regelung
der landwirtschaftlichen Schuldverhältnisse

. , Berlin, 17. Aug. (Conti.) Die gestern vom Reichswirt-
lchustsministerittmherausgegebene Mitteilung , daß keinerlei
Tchnldennachlaßbestimmnngenerlassen werden sollen, hat ver¬
schiedentlich in landwirtschaftlichen Kreisen zu einer gewissen
Beunruhigung geführt . Ans Kreisen des Reichsernährnngs-
aninsterinms wird darauf hingewiesen, daß durch diese Rege¬
lung des Reichswirtschaftsministcriums die Bestimmungen des
landwirtschaftlichen Vollstreckungsschutzes und das Gesetz zur
Regelung der landwirtschaftlichen Schuldverhältnisse in keiner
-ateise berührt werden.

..Rex" gewirmi Las Maus Vsnd nicht
Nur die nördliche Atlantikroute ist entscheidend

Berlin, 17. Aug. Die Meldung von dem Schnelligkeits¬
rekord des italienischen Ozeandampfers „Rex" wird zu Glück¬
wünschen aller seefahrenden Nationen an Italien führen . Der
Erfolg ist umso bemerkenswerter, als er unmittelbar dem gro¬
ßen Erfolg deS Balbo -Geschwaders folgte. Allerdings ist be¬
merkenswert, daß mit der Schnelligkeitsleistung des italieni¬
schen Schiffes das „Blaue Band des Ozeans" nicht an Italien
gefallen sein dürfte. Die offizielle Rennstrecke für das Blaue
Band des Ozeans ist die Strecke zwischen den Kanalhäfen undNewyork, und nicht zwischen Gibraltar und Newyork. Die
Strecke, die der „Rex" zwischen Gibraltar und Newyork ge¬
fahren ist, entspricht der Secmeilenzahl nach nicht dieser offi¬
ziellen Rennstrecke und außerdem weist sie eine ganz andere
klimatische und navigatorische Beschaffenheit ans. Die Strecke
zwischen den Kanalhäfen und Newyork ist bekanntlich viel
schwieriger zu befahren. Infolgedessen war es bisher stets
unumstritten , daß nur auf dieser nördlichen Atlantikstreckeum
das Blaue Band gerungen werden kann. Englische, franzö¬
sische und deutsche Schiffe hatten sich deshalb bisher auf dieserStrecke um den Schnelligkeitsrekord im Nordatlantik beworben.
Wenn von italienischer Seite das Blaue Band des Ozeans
errungen werden soll, würde ein italienisches Schiff die Nord¬atlantikstraße befahren müssen.

*

Das „Blaue Band des Ozeans" ist zur Zeit bei Deutsch¬
land, nachdem der Schnelldampfer „Bremen " des Norddeut¬
schen Lloyd am 30. Juni die Strecke Kanalhäfen —Newyork mit
der Geschwindigkeit von 28,51 Seemeilen in der Stunde zu¬
rückgelegt hat . Es ist unbestreitbar , daß die Schnelligkeit des
italienischen Schiffes über diesem deutschen Rekord liegt. Aber
ebenso wird man nicht dagegen streiten können, daß der Rekord
nur auf der nördlichen Strecke ausgetragen werden kann. Sonst
würden zwei Blaue Bänder des Ozeans erforderlich sein, was
der ganzen Einrichtung ihren Sinn nehmen würde.

I Sie Vorbereitung zum ReichSpactettag
Nürnberg, 17. Aug. (Conti.) Die Organisationsleitung

des Reichsparteitagcs meldet, lt . NSK .: Am Mittwoch, den
16. August, trafen die Quartierkommandos der 32 Gauleitun¬
gen in Nürnberg ein und wurden von dem Reichsinspekteur
Schmeer in ihre Arbeit eingeführt . Sie haben die ihnen
überwiesenen Quartiere sofort übernommen und werden dafür
Sorge tragen , daß diese bis zum Eintreffen der Teilnehmer
sowohl in organisatorischer wie auch in sanitärer Hinsicht in
ordnungsmäßigen Zustand gesetzt werden. Ferner sind sie
beauftragt , die letzten Vorbereitungen für die Massenverpfle¬
gung der Parteigenossenschaft zu treffen. Die Ausgabe der
offiziellen Parteitagsabzeichen erfolgt nach Ankunft in Nürn¬
berg. Die Karten für das Feuerwerk, welches am Samstag,
den 2. September 1933, abgebrannt wird, und welches in Be¬
zug auf Ausgestaltung und Größe das gewaltigste sein wird,
das je in der Welt gezeigt wurde, sind ebenfalls zur Verteilung
gekommen. Der Besitz der Karten für das Feuerwerk gibt
nicht nur der Bevölkerung Nürnbergs , sondern auch den
Volksgenossender weitesten Umgebung Gelegenheit, an diesem
Abend nach Nürnberg zu kommen.

..Vor einer Revolte - er Seimwehrerr ?"
München, 17. Aug. (Conti.) Der „Völkische Beobachter"

(südd. Ausgabe) bringt soeben an erster Stelle eine Meldung
„Vor einer offenen Revolte der Heimwehren?". Darin heißtes u. a.:

In Wien sind außerordentlich schlimme Nachrichten über
die Stimmung in Tirol eiugetrofsen. Zunächst wirkt sich in
der Bevölkerung das völlige Fiasko des Fremdenverkehrs aus.
Die Erbitterung unter den Tirolern ist so groß, daß man die
Stimmung heute schon als geradezu revolutionär bezeichnenmuß. Darüber würde mau sich in Wien noch hinwegsetzen,
wenn es nicht auch iu den Heimwehren bedenklich gärte . Die
Leute haben dort anstrengenden Grenzdienst, weil in den Krei¬
sen der Tiroler Landesregierung das Gespenst eines Einsalles
der SA . nach wie vor mächtig hernmsputr, weshalb der grüßte
Teil der Heimwehren an der bayerischen Grenze zusammen¬
gezogen wurde. Nun bekommen jedoch diese Heimwehrmänner
im allgemeinen nur 3 sh. 50 Groschen pro Tag , wovon sie sich
auch noch beköstigen sollen. In dem Heimwehrprogramm heißt
es bekanntlich, daß die politischen Parteien abgcschasft werden
sollten und daß in der staatlichen Verwaltung absolute Rein¬
lichkeit durchgeführt werden müsse. Davon wollen natürlich
die korrupten Christlich-Sozialen und Landbündler nichts
wissen und die Marxisten noch weniger. Man kann sich also
unschwer die Stimmung bei dem einzelnen Heimwehrmann
vorstellen, der für einen Hungersold schlecht bekleidet und
schlecht beschuht seinen Dienst machen soll, wogegen die herr¬
schende Bonzokratie sich an der Futterkrippe unentwegt scsthält.

Wenn daher bis zum Herbst das Heimwchrprogramm nicht
dnrchgeführt wird, so erwartet man in Kreisen, die tiefen
Einblick in die Verhenltnisse haben, eine offene Revolte derHeimwehren.

Viel bemerkt wird auch, daß Fürst Starhemberg von der
Bildfläche verschwunden zu sein scheint, es heißt, daß er hals¬
krank sei, oder hat man ihn kaltgestellt, weil er in letzter Zeit
immer entschiedener danach strebte, Reichsvcrwewr für Oester¬
reich zu werden? Dies würden sich die Parteien nicht ge¬
fallen lassen, umsoweniger als auch sie den Starhembergerin seiner persönlichen Lächerlichkeit erkannt haben.

Die Verfolg «« » der ehemaligen Nationalsozialisten
durch die Regierung Dollfntz

, W3ch Wien, 17. Aug. Das Heimatschutz-Abendblatt bucht
die neuesten Verfolgungs -Maßnahmen der Regierung gegen
gewesene Mitglieder der NSDAP ., die Aberkennung der
Staatsbürgerschaft und die. Beschlagnahme des Vermögens, als
die Erfüllung der Forderungen des Heimatschntzes. Für den
Verlust der Staatsbürgerschaft kämen rund 7000 Personen in
Frage , wobei das Blatt u. a. Ingenieur Ranker, Hanptmann
Langhaus , SA .-Oberführcr May , Landesleiter Protsch, Gau¬
leiter Solek, Hauptmann Retny , Ing .' Kohlrab , Abg. Straß-
maher, Oberstleutnant v. Lützow nennt , die in erster Linie
bei Durchführung der Verordnung in Betracht kommen, die
aber auch znm Teil mit der Beschlagnahme ihres Vermögens
zu rechnen hätten.

Vor einer ernste« Krise in Irland
WB . London, 17. Aug. Die Ereignisse im irischen Frei¬

staat treiben mit großer Geschwindigkeiteiner ernsten Krise
zu. Es heißt, daß der einzige Ausweg aus der verzweifelten
Lage der irischen Regierung darin besteht, eine Volksentschei¬
dung über die Ausrufung einer Republik herbeizuführen und
man nimmt allgemein au . daß De Balcra diesen Weg Zu¬
schlägen wird. Während General O'Dnssy die Parade einer
Blauhemden am nächsten Sonntag abnimmt, wird De Valera
seinen Parteifeldzug mit einer Ansprache auf einer Massen¬
versammlung in Jpperarh eröffnen.

Lokomotioeiuweihnng bei der AEG.
Berlin, 17. Aug. (Conti.) Die leistungsfähigstebisher er¬

baute Güterzugslokomotive 6er Reichsbahn, eine elektrische
AEG .-Lokomotive der Bauart C0C0, wurde am 17. August in
der AEG .-Lokomotivfabrik Hennigsdorf feierlich eingeweiht.
Ihre Entstehung verdankt sie, wie ihr geistiger Vater , Banrat
Kleinow, aussührte , dem großen Arbeitsbeschaffungsprogramm
der Reichsbahn, die die neue Lokomotive auf der Strecke
Stuttgart —Ulm  einsetzen wird . Bei einem Gewicht von
120 Tonnen kann diese Lokomotive, deren sechs Treibachsen
durch je einen Tatzenlagermotor angetrieben werden, auf einer
Steigung von 1:00 einen Güterzug von 1600 Tonnen mit einer
Geschwindigkeitvon 65 Km. in der Stunde befördern.



VaS neue große ArbeilSbeschaffrmgs-
programm

Das Arbeitsbeschaffungsprogramm im Lauf
WB . Berlin , 17. Aug. Wie das Reichsarbeitsministerium

mitteilt , sind in der letzten Kreditausschußsitzung der Deut¬
schen Gesellschaft für öffentliche Arbeiten AG. (Oefsa) erneut— znm größten Teil aus Mitteln des Arbeitsbeschaffnngspro-
gramms vom 1. Juni — Darlehen in Höhe von rund 16
Millionen RM . bewilligt worden. Davon entfällt ein Teil¬
betrag von rund 5 Millionen RM . auf das Land Bayern , ein
Teilbetrag von 3,5 Millionen RM . auf verschiedene Arbeits-
beschaffnngsmatznahmen der Freien und Hansestadt Hamburg,2.2 Millionen entfallen auf Maßnahmen des Landes Sachsen,1.2 Millionen RM . auf verschiedene badische Städte , 1,2 Mil¬
lionen auf verschiedene Städte Oberschlesiens, rund 1,11 Mill.
Reichsmark auf Arbeiten der Stadt Stettin.

Sie ReichSsteuereinnatzmen im Juli
WB . Berlin , 17. Ang. Die Einnahmen des Reiches im

Monat Juli 1933 betrugen bei den Besitz- und Verkehrssteuern
300,5 Millionen , bei den Zöllen und Verbrauchssteuern 278,8
Millionen , zusammen 579,3 Millionen RM . Im Juli waren
vierteljährliche Vorauszahlungen auf die Umsatzsteuer der Be¬triebe mit einem steuerpflichtigen Jahresumsatz von nicht mehr
als 20 000 RM . sowie die Zölle aus den vierteljährlichen Zoll-
abrechnnngen zu entrichten.

Im Juli 1932, dem entsprechenden Monat des Vorjahres,
waren an Besitz- und Verkehrssteuern 287,9 Millionen RM-
(l2,6 Millionen RM . weniger als im Juli 1933), an Zöllenund Verbrauchssteuern 290,1 Millionen RM . (11.3 Mill . RM.
mehr als im Juli 1933) aufgekommen. Im Juli 1933 sindmithin insgesamt 1,3 Millionen RM . mehr aufgekommen als
im Juli 1932, der im ganzen 578 Millionen RM . gebracht
hatte.

..Aal Brüning in Rom vor Hittee gewarnt?"
„Völkischer Beobachter" erwartet Antwort Brünings
Berlin , 17. Aug. (Conti.) Der „Völkische Beobachter"

veröffentlicht aus einer holländischen Zeitung Enthüllungen
über eine Warnung Brünings vor Hitler während der Kon¬
kordatsverhandlung . Danach schreibt die holländische katho¬
lische Zeitung „Endhoven e Courant " :

„De Tijd " (das angesehenste konservativ-katholische Blatt
Hollands ) befaßt sich in einer Privatkorrespondenz mit der
Rolle Dr . Brünings bei den Verhandlungen für das deutsche
Konkordat. Der ehemalige Reichskanzler soll den Vatikan in
einem Schreiben gewarnt hahen, die nötige Vorsicht walten zu
lassen. Dr . Brüning habe darin anseinandergesetzt, daß man
sich in Rom nie blenden lassen möge durch große Verspre¬
chungen, denn es wäre nicht das erste Mal , daß sie nicht
eingehakten werden. Dieses Schreiben sei nicht auf dem ge¬
wöhnlichen Wege nach Rom gesandt worden, sondern durch
einen Persönlichen Kurier in die Schweiz gebracht und von
dort eingeschrieben nach Rom weiterbefördert worden. Alsnun im Verlaufe der Verhandlungen mit dem Vatikan Vize¬
kanzler von Papen auf die großen Vorteile hinwies , die Hitler
der katholischen Kirche angeboten hat , habe ein Mitglied der
Kurie eine auf Brünings Brief bezügliche Bemerkung fallen
lassen. Am Schluß der Veröffentlichung schreibt der „Völkische
Kurier " : „Wir erwarten , daß Dr . Brüning auf diese Ent¬
hüllungen antwortet ."

Fünf führende Sozialdemokraten in Malmedy
znr NSDAP , übergetreten

Brüssel, 16. Aug. (Conti.) Fünf von acht Mitgliedernder sozialdemokratischenParteileitung in Malmedy sind aus
der Partei ausgeschieden und — wie die „Etoile Betge" wissen
will — zur NSDAP , übergetreten . Nach unseren Infor¬
mationen hat sich der Bruch tatsächlich vollzogen. Znr Zeit
liegt aber noch keine offizielle Beitrittserklärung vor. Der
Bruch entstand, weil zwei sozialdemokratischeParteiführervon Malmedy eine Gruppe Ferienkinder , nach Deutschland
begleitet hatten , obgleich die Verschickung von Ferienkindern
nach Deutschland im Rahmen der sozialdemokratischenBoh-
kottpropaganda von der Brüsseler Parteileitung ausdrücklich
verholen worden war . Als die Partei Maßnahmen ergriff,
erklärten sich noch drei andere Malmedher Sozialdemokraten
mit ihren beiden Parteifreunden solidarisch und verließen die
Partei . Zwei von den fünf ausgeschiedenenSozialdemokraten
hefitzen Gemeinderatsmandate , sodaß die NSDAP ., wenn der
Uebertritt tatsächlich erfolgen sollte, demnächst im Gemeinde¬rat von Malmedy vertreten wäre.

kus un6 I-snrl
Neuenbürg, 18. Aug. Der Benzintankbrandeines Motor¬

rades verursachte gestern abend vor einem hiesigen Restaurant
einen ziemlich großen Menschenauflauf. Glücklicherweise waraus der Polizeiwache sofort ein Minimax zur Stelle , womit
die hochanfschlagenden Flammen in kurzer Zeit gelöscht werden
konnten. Das Feuer entstand durch einen Vergaserbrand und
schlug, nachdem von dem Fahrer irrtümlich die Zuleitung
zum Tank geöffnet worden war , auch auf den Betriebsstoff¬
vorrat über. Der Besitzer, ein Pforzheimer Kaufmann , kam
noch glimpflich davon, denn außer unbedeutendem Material¬
schaden hat er keinen Verlust zu buchen. Verletzt wurde nie¬mand.

(Wetterbericht .) Bei Irland liegt eine Depression,
im Süden Hochdruck. Für Samstag und Sonntag ist zwarzeitweilig bedecktes und znr Unbeständigkeit neigendes, aber
doch vorwiegend trockenes Wetter zu erwarten.

Herrenälb, 17. Aug. (Geistliche Abend musik .)
Am Dienstag,  den 22. August, 20 Uhr, wird die Stutt¬
garter Knabenknrrente „Hymnus"  unter Leitung des Ju¬
gendführers und Chormeisters Hermann Ertle  in der Ev.
Kirche eine „Geistliche Abendmusik" darbieten . Der Eintritt
ist für jedermann frei; Programm mit den Texten dera caPella-Chöre sind für 25 Pfg . zu haben. Das Opfer geht
zugunsten des Knabenchors „Hymnus ". Er ist vor 30 Jahren
gegründet und mit kurzer Unterbrechung vor zwei Jahren
wieder neu ins Leben gerufen worden : 36 Buben im Alter
von 8 bis 13 Jahren und durch Musikhvchschüler verstärkt.
Mitwirkende sind Konzertsänger Hermann Rieth,  Baß und
Organist Paul RnPpel.  Die Stärke des „Hymnus " liegt im
Vortrag wertvollster Chorkompositionen aus dem 16.- 18.
Jahrhundert . UestereinstimmendeBerichte rühmen die hohen
Qualitäten einer ausgezeichneten Gesangstechnik. Einheimische
und besonders unsre Kurgäste dürfen einen durchaus anregen¬den Abend erwarten . Der Besuch der „Geistlichen Abendmusik"
wird wärmstens empfohlen.

Herrenälb, 17. Ang. (Ueber ein altes Stammbuch aus dem
Jahre 1786.) Der Freundlichkeit einer hiesigen Dame ver¬
danken wir hen Einblick in ein älteres Stammbuch, dessen
Einträge zumeist von den Mitgliedern der Jenaer Univer¬
sität sind, die den dortigen Theologenkreisen angehörten . Das
hübsche Buch, in braunes Glanzleder gebunden, ist mit zier¬
lichem Golddruck umrandet und spricht in seinem Querformat
aus einer vergangenen und beschaulichen Zeit . Beim Durch¬
blättern des vergilbten Papieres fallen uns zuerst die fein¬
geschwungenenHandschriften ans, eine Leichtigkeit der Schrei¬
ber, die nur mit dem Gänsekiel möglich war . Dazu wirken
die Portraits als Silhouetten , teils mit Tusche gemalt, teilsmit der Schere gearheitet , in ihrer schlichten Form als stilvoller
Schmuck. Die Einträge erzählen von dem Gottvertrauen
suchender Menschen und einer überwindenden Fröhlichkeit, wie
auch heute die Menschheit unterschiedlich begnadet ist ihr
Schicksal zu meistern. — Ein Schreiber sagt uns : „Ein recht¬
habender Mann erkennet keinen anderen Richter als Gott
und sich selbst". Auf der letzten Blattseite meint ein Schalk:
„Wer Dich lieber hat als ich, der schreist' sich hinter mich."

Herrenälb, 17. Aug. (Nachwort zu den Trachtentagen.)
Nachdem die Veranstaltungen der Herrenalber Trachtentage
im ganzen planmäßig vorübergegangen sind, sprechen Kur¬
verein und Kurverwaltung verbindlichsten Dank aus für die
über Erwarten große Beteiligung der Einwohnerschaft und
der Kurgäste, für die allgemeine Beflaggnng und Schmückungder Häuser , den Vereinen und ihren Vorständen nir die opfer¬
bereite Mitwirkung , den SA .-Mannschaften für ihre wirksame
Mithilfe znr Aufrechterhaltung der Ordnung . Eine Sperrungder Dnrchgangsstraßen war nicht zulässig, und sie konnten
nur vorübergehend für den Trachtenzng in Anspruch genom¬
men werden. Aus diesem Grunde war es leider unmöglich,
den ausgedehnten Zug auch durch die obere Hindenbnrgstraßezu führen, deren Anwohner so viel für Schmückung ihrer
Anwesen geleistet hatten . Wenn das nächstjährige Trachtenfest
zur Ausführung kommt, wird sich vielleicht eine Umstellung
ermöglichen lassen.

Schömberg, 17. Aug. Unter überaus großem Trauer¬
gefolge wurde gestern nachmittag der älteste Mann des Kirch¬
spiels und zugleich der letzte Kriegsveteran von 1870/71, der
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Rentner Gottlieb Rexer  zu Grabe getragen. Eine AbteilungSchützen, der Gesangverein „Germania ", die Kriegervereine
von hier und Langenbrand , sowie drei Kriegskameraden, zwei
Altveteranen aus Kapfenhardt und einer ans Bieselsberg gaben
ihm das letzte Geleite. Pfarrer Gaiser legte seiner Predigtdie Worte zu Grunde , die einst dem Entschlafenen an seinem
Konfirmationstage mit auf den Weg gegeben worden sind:„Dennoch bleibe ich stets an dir ; denn du hälft mich bei
meiner rechten Hand . . ." Nach der Einsegnung legte Vor¬stand Gustav Bäuerle im Namen des Kriegervereins dem
Ehrenmitgliede einen Kranz nieder und gedachte in ehrendem
Gedenken der Treue und der Verdienste des Verstorbenen, derim hohen Alter von nahezu 87 Jahren am Sonntagabend die
Angen geschlossen hat . Er ist am 19. Dezember 1846 in Langen¬brand geboren und erlernte wie sein Vater mit zwei seiner
Brüder das Zimmerhandwerk. Dann kam die Zeit , da er seiner
Militärpflicht genügen mußte, die bald blutiger Ernst werden
sollte. Galt es doch auch für den Verstorbenen 1870 nachFrankreich zu ziehen. Mit Freude und Stolz konnte er immer
bis in seine hohen Tage von jener Zeit erzählen und mit den
Veteranen des Weltkrieges Gedanken anstanschen über die
Erlebnisse ans denselben Kriegsschauplätzen bei Bapanme in
Nordfrankreich, wo es damals galt die Üebermacht der Nord¬
armee Faidherbes zu brechen. Vor 35 Jahren ist der Ver¬
storbene hierher gezogen, wo es von jenen Jahren an auf
feinem Handwerk reichlich Arbeit gegeben hat . Bis in sein
hohes Alter hinein ist er tätig gewesen. Aus den entbehrungs¬
reichen Tagen seiner Kindheit hat er sich ein Herz bewahrt
für anderer Art . Und weil er selbst wußte, was es hieß, inden Krieg ziehen, hat er auch mitgetragen mehr noch wie ein
anderer an den; Los der Ausmarschierenden und ihrer Fa¬milien . Mit dem Vorstorbenen verschwindet für unsere Ge¬
meinde die letzte Persönliche lebendige Verbindung mit jenen
vergangenen großen Tagen ans Deutschlands großer Zeit, die
man Jahrzehnte lang ganz besonders am Sedanstage in jedem
kleinen Dorfe auch rn Schömberg immer wieder lebendig wer¬den ließ. Ein solcher Anlaß war es auch, der im Jahre 1895
hiesige Veteranen und da ist sicher auch unser Verstorbener
dabei gewesen, im Sanatorium Schömberg versammelte undder Dichterin Anna Schieber, damals Patientin im Sanatorium
Schömberg, in einer ihrer Schriften , wo sie von ihren Er¬
lebnissen erzählt , Anlaß zu folgender Schilderung gab, die es
verdient in Erinnerung gebracht zu werden : „Was war dasfür ein Fest znr Feier der fünfnndzwanzigjährigen Wieder¬
kehr des Tags von Sedan ! Dekorationen, Festesten, Reden,
Deklamationen ganz wie in der Welt draußen . In der
Mitte des Sveisesaals ein Tisch, an dem geladene Veteranen
ans dem Dorf saßen, das Eiserne Kreuz auf der breiten Brust,im höchsten Staat und mit glänzenden Gesichtern. Einer von
ihnen hielt eine Rede, ich haste das Bedürfnis , ihm dafür die
Hand zu schütteln. Mochte die Ausdrncksweise holperig sein,
der Inhalt war lautere , freudige Begeisterung fürs Vaterland.
Hier hat das Deutsche Reich noch starke Stützen. Urwüchsige,kerngesunde Stämme , die sich nicht von jedem Wind biegen
und beugen lassen."

1833 ei» Fehljahr der Imker
In Anwesenheit zahlreicher Ehrengäste von Behörden fand

am Sonntag die diesjährige Vertreterversammlnng des
Württ . Landesvereins für Bienenzucht im Saal des Hinden-
Lnrgbans in Stuttgart statt. Geleitet wurde die Tagung , der
am Samstag eine Vorstands - und Ausschußsitzung voraus¬
gegangen war , vom 1. Vorsitzenden, Oberlehrer H. Rentschler
in Stuttgart . Aus dem Jahresbericht des Vorsitzenden ist zu
entnehmen, daß der Verein in 103 Bezirksvereinen in Würt¬
temberg und Hohenzollern 12744 Mitglieder mit mehr als
130 000 Bienenvölkern umfaßt . Zur Schulung der Imker wur¬
den im Berichtsjahr in allen Landesteilen 25 mehrtägige
Fortbildungskurse durch die Wanderlehrer des Vereins erteilt.
Die Lage der Imkerei in unserem Lande ist für dieses Jahr
sehr ungünstig, 1933 ist ein vollständiges Fehljahr , auch auf
den Wald ist keine Hoffnung mehr. Es besteht die Gefahr,
daß infolge Mangels genügender Winternahrung ein großer
Teil der Völker eingehen wird. Einen wesentlichen Punkt
der Tagesordnung bildete die Eingliederung des Württ . Lan¬
desvereins für Bienenzucht in den ständischen Aufbau des
neuen Staats . Der bisherige Führer Rentschler, dem ein¬
stimmig das Vertrauen ausgesprochen wurde, wird auch ferner
den Verein leiten. Als Stellvertreter wurde der Bienen¬
züchter Frey , NS .-Bauernführer in Urspring , ernannt . Den
Schluß der Versammlung bildete ein Vortrag von Privat¬
dozent Dr . Röschin Hohenheim über das Thema „Ist Bienen¬
zucht rentabel ?"

Das hohe Spiel.
Roman von August Frank.
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Dabei hielt er d'Effroi ein amtliches Schreiben vor das
Gesicht. Dieser zuckte noch immer benommen von der Neuig¬
keit die Achsel.

„Na, ich will Sie nicht länger zappeln lasten, Sie erraten
es ja doch nicht." Und langsam jedes Wort betonend fuhr
der Major fort: „Nun halten Sie sich erst einmal fest! Das
ist ein Schreiben vom großen Eeneralstab. Darinnen steht,
daß Sie sich nächsten Montag vormittag elf Uhr im Ee-
neralstabsgebäude in Berlin beim General der Pioniere zu
melden haben."

D'Effroi sah mit weiten Augen auf seinen Vorgesetzten.
„Sehen Sie mich nicht so entgeistert an, es ist schon so!

Um was es sich dabei handelt, weiß ich selbst nicht bestimmt.
Aber ich haste so gewisse Vermutungen. Na, ich gratuliere
Ihnen , ein Schaden für die Zukunft ist eine derartige Kom¬
mandierung nie." Er drückted'Effroi die Hand. „Das
Dienstliche können wir im Laufe der Woche noch regeln.
Für jetzt darf ich Sie wohl einladen, mit hinüber zu kom¬
men und mit uns einen Löffel Suppe zu essen. Thea wird
sich sicher auch freuen. Vielleicht hat sie etwas extra Gutes
gekocht, weil sie weiß, daß Sie kommen. Für heut Mittag
sind Sie vom Dienst befreit. Bitte sehr?"

Damit schob er den Leutnant in das nebenanliegende
Eßzimmer. Hier war für drei Personen gedeckt. Der Ma¬
jor war Witwer, seine neunzehnjährige Tochter, die allgemein
wegen ihres herrlichen goldblonden Haares nur die blonde
Thea hieß, führte ihm den Haushalt. Sie war über ihr
Alter reif und galt als ebenso schön wie klug und tüchtig.
Sie begrügte d'Effroi herzlich und ein feines Rot überzog
ih. . .̂ ,̂.,es Gesicht, als sie sagte: ,,Lch habe schon von Vava
erfahren, daß Sie fort nach Berlin müssen. Da haben"wir

Sie gern noch einmal Hier gehabt. Damit Sie uns dort
nicht ganz vergessen," fügte sie mit einem leisen Schelmen-
lächeln hinzu. Da wurde auchd'Effroi rot und eine leichte
Verlegenheit klang durch seine Stimme, als er lebhaft ver¬
sicherte, daß das nie der Fall fein werde.

Man hatte gegessen und dem Wein auch ziemlich zu¬
gesprochen. Schließlich zog sich der Major zu seinem Mittags¬
schläfchen zurück, auch d'Effroi wollte sich verabschieden.
Thea bat ihn jedoch, sich erst noch ihren Garten anzusehen.
Er lag hinter dem Hause und war ihr Stolz, besonders ein
Beet mit prächtigen schwarzroten Rosen, die sie mit müt¬
terlicher Sorgfalt pflegte.

Fräulein Königs Hand lag lose in d'Effrois Arm, als
sie im ganzen Garten umhergingen, der durch einen dichten
lebenden Zaun vollkommen gegen die Außenwelt abge¬
schlossen war. Vor dem Rosenbeet blieben sie stehen. Kei¬
nes sprach ein Wort, aber jedes fühlte die unsichtbaren fei¬
nen Wellen, die zwischen ihnen hin und her schwangen. Ein
triviales Kompliment wäre d'Effroi als eine Entweihung
der schönen Minute vorgekommen. Die schweigende Schwüle
des heißen Eommertages spann sie ganz in ihren Zauber
ein. Vorsichtig, fast schüchtern wie ein Schuljunge sah Eugen
immer wieder heimlich auf das goldblonde Haar mit den
seinen Löckchen im Nacken, in denen die Sonne spielte.

Thea König unterbrach endlich das Schweigen da¬
durch, daß sie sich bückte und mit einem kleinen Mesterchen *
eine Rose abschnitt. Zögernd wandte sie sich nach Eugen
um. Sie war rot geworden und machte ein verlegenes
Gesicht.

„Darf ich sie Ihnen zum Abschied schenken?" fragte
sie mit belegter Stimme und hielt die Rose Eugen hin.
Diesem klopfte das Herz zum Zerspringen. Hastig griff er
nach der Blume und nach ihrer Hand, auf die er einen
langen Kuß drückte. Willig ließ sie es geschehen. Er fühlte
deutlich, wenn er sie jetzt in die Arme nähme, würde sie
keinen Widerstand leisten. Mit aller Energie beherrschte
er sich. Nur jetzt nichts im Eefühlüberschwangtun, was
man später vielleicht bereute! Noch einmal küßte er ihre

Hand, dann verabschiedete er sich in den gewöhnlichen ge¬
sellschaftlichen Formen. Gegen Ende der Woche wollte er
«och einmal zum offiziellen Abschiedsbesuch vorbeikommen.

Thea König sah ihm regungslos nach, als er rasch,
ohne sich umzuschauen durch den Garten und den Haus¬
gang zur Türe schritt. Sie stand noch in dieser regungs¬
losen Haltung, als die Türe sich längst Hinter ihm ge¬
flossen hatte.

Das Schwärmerischeund Träumerische in d'Effrois
Augen saß in den nächsten Tagen ganz vorne. Bei den
Kameraden im Kasino hatte die Nachricht von seiner Kom¬
mandierung zum großen Generalstab wie eine Bombe ein¬
geschlagen. Und als Eugen noch dazu häufig verwirrte
Antworten auf ihre Fragen gab, neckten sie ihn, daß er
an große strategische Pläne denke, wo ein simpler Leutnant
nicht mitkomme. In Wirklichkeitwaren seine Gedanken
anderswo. Er mußte immer und immer wieder an Thea
denken. Es war ihm zur Gewißheit geworden, wie sehr er
das Mädchen liebte. Mit einer heiligen Liebe, die durch die
Verehrung und Hochachtung, die er vor ihr empfand, ge¬
weiht war. Oft hätte er zu ihr hinlaufen und sie in die
Arme nehmen mögen. Aber sein Verstand warnte ihn.
Nur jetzt keine überstürzte Verlobung, wo er iu neue un¬
bekannte Verhältnisse kam!

N.
Der Schnellzug Hatte schon Bitterfeld' passiert. Eugen

d'Effroi saß im Speisewagen. Das gleichmäßige Taktlied
der Räder hatten ihn in ein Träumen mit offenen Augen
gewiegt. Was sie wohl in Berlin mit ihm vorhatten? Na.
es war ja schließlich zwecklos sich zunächst Gedanken zu ma¬
chen, man würde morgen schon sehen, was los war. Viel
länger beschäftigte ihn die andere Sache: Thea!

Nun hatte er sich doch noch mit ihr verlobt, wenn auch
vorläufig nur heimlich. Eigentlich gegen seinen Willen.
Und doch war er so glücklich.

(Fortsetzung folgt.)



Württemberg
Calw . (Gau Württemberg des BdM . Obergau .) Der Gau

.Württemberg des „Bundes deutscher Mädel " ist in Anerkennung seiner
Arbeit durch die Reichsleitung zum Obergau erhoben worden, der sich
!n vier Gaue gliedert. Zur Führerin des Gaurs West wurde Anne¬
liese Schubert-Calw ernannt . Die Führung des Untergaues Schwarz-
wald mit den Oberämtern Neuenbürg,  Calw , Nagold , Horb,
tzerrenberg und Freudensladt wurde der seitherigen Kreisleiterin Carola
Busch-Hirsau übertragen.

Leonberg . (Rechnungsrat Stadtrat Abele znm Bürger¬
meister vorgeschlagen .) Außer den gestern gemeldeten 27 Be¬
werbungen um die Stadtvorstandsstelle sind noch zwei wertere
Bewerbungen eingelaufen vom früheren Ortsvorsteher rn
Eltingen , Bürgermeister Reeg in Sulz , und Rechtsanwalt Dr.
Wandel, Sohn des Oberpostmeisters Wandel , früher in Leon-
berg Der Gemeinderat hat in seiner gestrigen Sitzung die
29 Bewerbungen geprüft und einstimmig beschlossen, als ein¬
zigen Kandidaten zur Besetzung der Stelle Rechnungsrat
Stadtrat Abele dem Innenministerium vorzuschlagen . Stadt¬
rat Abele steht im 35. Lebensjahr , ist ein tüchtiger Verwal-
tunasmann und Oberamtssparkassier in Leonberg . Seit 1931
ist er im Gemeinderat als Fraktionsführer der NSDAP,
tätig.

Ludwigsburg. (Razzia auf Kommunisten.) Im Laufe des
«estrigen Vormittags fand im Stadtbezirk Ludwigsburo eine Razzia
aus staatsfeindliche Elemente statt, in deren Verlauf mehrere frühere
Mitglieder der Kommunistischen Partei zwangsweise vorgeführt wurden,
lieber das Ergebnis der Nachprüfungen ließ sich bisher nichts in Er¬
fahrung bringen.

Stuttgart . (Paul Scholpp-Straße .) Oberbürgermeister Dr . Strölin
hat angeordnet, daß die Gartenstraße in Hedelfingen, in der das Eltern¬
haus des ermordeten SA .-Mcmnes Paul Scholpp steht, künftig den
Namen Paul Scholpp-Straße führen soll.

Stuttgart . (Keine Aufhebung der Gemeindegetränkesteuer .)
In letzter Zeit wird von interessierter Seite vielfach die Nach¬
richt verbreitet , daß die Gemeindegetränkesteuer alsbald auf¬
gehoben werden soll und daß insbesondere die Erhebung der
Gemeindegetränkesteuer mit 10 Prozent des Kleinhandels¬
preises nicht mehr Voraussetzung für die Beteiligung der
Gemeinden (Bezirksfürsorgeverbände ) an der Reichswohl¬
fahrtshilfe sei. Diese Informationen sind, wie die „Württ.
Gemeindezeitung " berichtet , unrichtig . Es ist damit zu rech¬
nen, daß die Gemeindegetränkesteuer mindestens bis zum Ende
des Rechnungsjahres 1963 bestehen bleibt . Auch wird die Be¬
teiligung der Gemeinden (Bezirksfürsorgeverbände ) an der
Reichswohlfahrtshilfe nach wie vor grundsätzlich davon ab¬
hängig gemacht, daß die Gemeindegetränkesteuer mit minde¬
stens 10 Prozent des Kleinhandelspreises erhoben wird.

Tübingen . (Zum Neubau der Chirurgischen Universitätsklinik)
In diesen Tagen wurde mit den Rohbauacbeiten für die drei Neben¬
gebäude der neuen Chirurgischen Klinik — Schwestern-, Aerzte- und
Familienwohnhaus — begonnen, die bis Herbst unter Dach kommen
werden. Auch im Hauptgebäude, das im Rohbau fertiggestellt ist,
sind die Innenausbauarbeiten in Angriff genommen, nachdem im
vergangenen Jahre infolge der bekannten Finanzkrisis keine Arbeiten
für den Innenausbau vergeben werden konnten.

Oppenweiler . OA. Backnang. (Wohnhaus und Scheuer aus¬
gebrannt.) Gestern nachmittag ertönte Feueralarm . In dem mitten
im Ott stehenden Anwesen (Wohnhaus und Scheuer) des Taglöhners
Wilhelm Reinhubel brach Feuer aus . Dem Eingreifen der Orts-
seuerwehr ist cs zu danken, daß das Feuer in dem eng zusammen¬
gebauten Ottsteil keine weitere Ausdehnung annahm . Wohnhaus
und Scheuer sind vollständig ausgebrannt.

Göppingen . (Schwerer Verkehrsunfall .) Ein sehr schwerer
Berkehrsunfall ereignete sich am Dienstag nachmittag vor der
Ortschaft Unterbergsn . Dort war der 14jährige taubstumme
Georg Rieker, der sich zurzeit bei seinen Eltern aus der Taub¬
stummenanstalt Wilhelmsdorf in Ferien befindet , im Begriff,
mit seinen Geschwistern auf das Feld zu gehen . Während die
Geschwister bereits den Feldweg erreicht hatten , war der taub¬
stumme Bruder auf der Straße etwas zurückgeblieben . Im
gleichen Augenblick kam ein Lastkraftwagen aus Oberbergen
die Straße gefahren , erfaßte den Jungen und schleuderte ihn
zu Boden . Er wurde mit einem schweren Schädelbasisbruch
ins Bezirkskrankenhaus Göppingen eingeliefert , wo er in
lebensbefährlich verletztem Zustand darniederliegt . Die Schuld-
frage ist noch nicht geklärt.

Ulm. (78 Gemeinden des Bezirks Ulm ohne Arbeitslose.) Das
Arbeitsamt Ulm schreibt: Die ständigen Bemühungen des Arbeitsamts
Ulm um Arbeitsbeschaffung haben nunmehr zu dem erfreulichen Er¬
folge geführt, daß im Laufe der letzten Tage 78 Gemeinden des Arbeits¬
amtsbezirks von Arbeitslosen freigemacht werden konnten. Die Arbeits¬
losen wurden teils in der Landwirtschaft, teils in Industrie - und
Gewerbebetrieben untergebracht. In anerkennenswerter Weise haben
sich hierbei die Bürgermeister der einzelnen Gemeinden in den Dienst
der Sache gestellt. Auf Grund der fortdauernden Bemühungen ist zu
erhoffen, daß auch die übrigen Gemeinden im Arbeitsamtsbezirk , ab¬
gesehen zunächst von den größeren Gemeinden, innerhalb kurzer Zeit
arbeitslosenfrei gemeldet werden können.

Baienfurt , OA . Ravensburg . (Ertrunken .) Der 16jährige
Franz Kesenheimer von Bergatreute , Sohn des dortigen
Sonnenwirts , wollte sich im Waldbad erfrischen , sank aber
nach kurzer Zeit , nur wenige Meter vom Ufer eirtfernt , plötz¬
lich lautlos unter . Trotzdem der Vorfall sofort bemerkt wurde
und der Verunglückte nach wenigen Minuten geborgen wer-
?b.u konnte, blieben die Wiederbelebungsversuche trotz zwei¬
stündiger Bemühungen erfolglos . Ein Herzschlag hatte dem
langen Leben ein rasches Ende bereitet.

Rieden, OA. Hall . (Der Blitz schlägt in die Kirche). Am letzten
vamstag Kam plötzlich gegen 11 Uhr vormittags ein kurzes, heftiges
Amtier auf, das starken, mit Hagel vermischten Regen brachte.

fchien die Kirche wie in Feuer gehüllt, ein furchtbarer Don-
aerschlag erschütterte die Luft. Der Blitz, der in die elektrische Leitung
oei der Kirche geschlagen hatte, vernichtete die ganze Licht- und Krast-
lmung der Kirche. Die Zähler für Licht und Kraft wurden in Stücke
zerriheri und meterweit fortgeschleudert. Sämtliche Leitungsdrähte
" "Mach der Kirche verbrannten. Ob auch die Motoren der Orgel
Md Turmuhr beschädigt sind, läßt sich zurzeit noch nicht feststellen,
wie durch ein Wunder ist die allehrwürdige Kirche, deren Grundstein
„ gelegt worden ist, vor der Vernichtung durch Feuer verschontgemieden.

-i-

n,,. .^ j!°MtN- (Boin Zug überfahren.) In dem nahen Altenstadt
- der 48  Jahre alte Postschaffner Richard Böhm vom ein-
myrenden Zug überfahren. Er wollte trotz Sicht des Zuges noch das

'Ew überschreiten und glaubte anscheinend, daß der Zug aus dem
Gleis einfahren würde. Er war auf der Stelle tot. — Der

nm r - Gemeindediener Johann Mager aus Tafertshofen wollte
v " ower 70 Jahre alten Frau nach Winterrieden zum Besuch einer

"^ heirateten Tochter fahren. Des ' Bahafahrens ungewohnt,
- alten Leutchen etwas nervös und stiegen zu bald aus.

stürzte dabei auf das Gleis . Das linke Bein wurde ihm voll-
abgefahren. Frau Mayer , die schon vorher an einem Stock

"hm mußte, kam glücklich heraus.

Postabfiudmrg Württembergs
^ ^ E.Egart ' lg . Aug . Der jahrelange Streit zwischen de

itichen Reich und den Ländern Württemberg und Bayer
G .^as Reichsgesetz über die Postabfindung vo:

^ lb33 eine alle Teile befriedigende Erledigung gefm
endguttige Abschluß der seit dem Uebergang dl

stokv " " " Telegraphenverwaltung auf das Reich i
^ vr 11,0  immer wieder hinausgeschobenen finanziellen Aui

einandersetzung ist sehr zu begrüßen, da er beiderseits klare
Verhältnisse schafft. Die beim Reichsstaatsgerichtshof an¬
hängige Klage Württembergs gegen das Reich wegen Post-
abfiudung vom 24. Dezember 1926 und der Antrag Württem¬
bergs aus Erlassung einer einstweiligen Verfügung vom 8.
März 1932 sind daher nunmehr als gegenstandslos zurück¬
gezogen worden.

Beisetzung des SA -Mannes Paul Scholpp
Stuttgart , 17. Aug . Heute nachmittag wurde der im Ka¬

tharinenhospital seiner schweren Schußverletzung erlegene SA .-
Mann Paul Scholpp zu Grabe getragen . Viele Tausende
gaben ihrem SA .-Kameraden das Geleit auf seinem letzten
Gang in seine Heimat Hedelfingen . Der Hegelplatz war dicht
umsäumt von Tausenden . Von der Garnisonkirche her hallten
die Totenglocken herüber . Um 2 Uhr setzte sich der fast endlose
Trauerzug in Bewegung . Der Sarg , bedeckt mit einer Haken¬
kreuzfahne und einem Kranz von Feuerlilien , war flankiert
von der SA .-Ehrenwache mit geschultertem Gewehr . Hinter
dem mit vier Pferden bespannten Leichenwagen folgten die
Angehörigen des Dahingeschiedenen , die Führer der national¬
sozialistischen Organisationen , unter ihnen Reichsstatthalter
Murr , Obergruppenführer Südwest v. Jagow , Oberbürgermei¬
ster Dr . Strölin und Innenminister Dr . Jonathan Schund,
der SA .-Sturm 18,119 mit Lorbeerkränzen für den Kamera¬
den, die Hitlerjugend , der Bund Deutscher Mädel , dahinter
die Standarte und Fahnenabordnungen , sowie die gesamte
SA . und SS . Weiter schloffen sich dem Trauerzug au die
NS .-Frauenschaft , Betriebsabordnungen und Abteilungen des
Stahlhelm . Auf dem Weg , den der Zug passierte , bildeten
Wohl 100 000 Menschen Spalier . ' Die Häuser waren mit um¬
florten Hakenkreuzfahnen zum letzten Gruß geschmückt. In
den in den Straßen gelegenen Betrieben ruhte die Arbeit , die
Belegschaften hatten vor den Gebäuden mit ihren NSBO --
Fahnen Aufstellung genommen , um dem Toten die letzte Ehre
zu erweisen . Glockengeläute geleitete den Zug auf seinem Weg
von Stuttgart durch die Neckarstraße nach Berg , durch Wan¬
gen und in Hedelfingen . Dort wurde vor dem Hause des
Dahingeschiedenen ein kurzes Gedenken abgehalten , dann defi¬
lierte der gesamte Zug an dem Hause Scholpps vorbei.

Gegen 4 Uhr fand die feierliche Beisetzung auf dem Fried¬
hof statt , zu dem jedoch nur die Angehörigen und die Fahnen¬
abordnungen Zutritt erhielten , welche rings um das Grab
Aufstellung genommen hatten . Die Wolken haben sich ver¬
zogen . Die Sonne wirft ihre Strahlen über das offene Grab,
drei Salven donnern über die letzte Ruhestätte des jungen
Streiters . Dann widmete Stadtpfarrer Dr . Schairer,  der
Scholpp in seinem schweren Leiden so oft beistand , dem Dahin-
gcschiedenen herzliche und warme Worte des Gedenkens . Tau¬
sende waren verwundet . Hunderte sanken vor ihm ins Grab-
Wir haben kein menschliches Rühmen nötig . Unser Paul
Scholpp wäre der letzte, der das wollte . Es geht allein um das
Große und Ganze . Deutschland muß leben , und wenn wir
sterben müssen . Das war seine Gesinnung durch und durch.
Der Geistliche schloß seinen Nachruf : Paul Scholpp wir ver¬
gessen Dich nicht bis dereinst zum letzten Mal zum Appell
geblasen wird . Heil Dir , Sieg Heil ! im Namen des lebendigen
Gottes . An das Gebet für den Toten schloß sich das Lied „So
nimm denn meine Hände ". Reichsstatthalter Murr  legte am
Grabe einen Lorbeerkranz nieder und sagte : Wir wußten , daß
unser Volk nur zu retten war durch Opfer . Kamerad Scholpp,
wir werden immer an Dich denken. Du bist nicht tot , Du lebst
unter uns , Dein Geist ist mit uns . Du gehörst zu uns in alle
Zukunft , der Geist , den Du gelebt hast, kann nicht untergehen.
Dann widmete Obergruppenführer v. Jagow  einen sprühen¬
den Nachruf . Hier liegt ein Held ! rief er ans . Möge uns
Gott so heldenhaft sterben lassen wie Du 's getan hast . Wir
danken Dir und geloben Dir , in Treue das Werk weiter zu
führen , das Du nicht mehr kannst , lieber ein Jahr hast Du
gelitten , das wollen wir nicht vergessen . Oberbürgermeister
Dr . Strölin  gab im Verlauf seiner Ansprache bekannt , daß
als Gedenkstein für den jungen Helden die Straße , in der sein
Elternhaus steht, fortan die Bezeichnung „Paul -Scholpp-
Straße " tragen wird . — Weitere Kränze legten nieder Lehrer
Schmid , Kreisleiter Maier , ein Vertreter des Stahlhelms , der
württ . Hitlerjugend , des ÄS .-Lehrerbundes , der Frauenschaft
und der Führer des Sturms 18, dem Scholpp angehörte . Er
legte den Schwur ab , daß der ganze Sturm genau so freudig
das Leben hingebe wie der junge Held.

Dann senken sich die Fahnen über dem Grabe und wäh¬
rend die Kapelle das Lied vom guten Kameraden spielt , erhebt
die Trauerversammlung den Arm zum Gruß . Im Anschluß
an den Fahnenausmarsch schließt Stadtpfarrer Dr . Schairer
die Beerdigung mit einem Gebet . Den Abschluß bildet das
Horst -Wessel-Lred.

Der Wirtschaftsministerin Tuttlingen
Tuttlingen , 16. Aug . Am Dienstag vormittag traf Wirt¬

schaftsminister Dr . Lehnich hier ein und besichtigte zunächst
einige Betriebe . Dann fand im Rathaussaal eine Aussprache
statt , an der sich Landrat Dr . Burger , Handelskammersyndi¬
kus Dr . Kempkemer , Fabrikant Ernst Rieker , Direktor Fritz
Schecrer , Hermann Martin für das Baugewerbe , Bürger¬
meister Kohler -Talheim für die Landwirte , Schützenwirt Sten¬
gelin für das Wirtsgewerbe , Bäckerobermeister Martin für
das Bäckergewerbe , Direktor Heinkele für den Gemeindever¬
band Neberlandwerk und Jakob Trommer für das Metzger¬
gewerbe beteiligte . Dann ergriff Wirtschaftsminister Prof.
Dr . Lehnich das Wort und betonte , daß das , was bisher poli¬
tisch geleistet wurde , in Zukunft durch die Wirtschaft unter¬
baut werde . Aber es sei unmöglich , heute schon ans Ziel zu
gelangen . Man müsse schrittweise voranschreiten und nicht
gleich mutlos werden , wenn nicht jeder Tag etwas Neues
bringe . Wirtschaftlich müsse man die Dinge verdammt genau
überlegen , bevor man einen Schritt vorwärts tue . In Würt¬
temberg sei man vorwärts gegangen , ohne einen Schritt
rückwärts machen zu müssen . Der Staat sehe dem Ablauf der
wirtschaftlichen Dinge nicht untätig zu , sondern er greife ein,
um die Wirtschaft zu bestimmen und ihr Richtung zu geben.
Der unmittelbare Anlaß seiner Besuche sei die Arbeitsbeschaf¬
fung . Mit Straßenbanten könne man auf die Dauer die Ar¬
beitslosigkeit nicht beseitigen . Dies sei nur möglich , wenn man
die gesamte Wirtschaft krisenfest mache und wenn in dem
Augenblick eines unvorhergesehenen Ereignisses die Arbeiter
einen gewissen Rückhalt in der Landwirtschaft finden , bis
wieder bessere Zeiten kommen . Württemberg verfüge dank
seiner gesunden wirtschaftlichen Struktur über eine gewisse
Krisenfestigkeit , aber an vielen Stellen habe die durch die freie
rücksichtslose Konkurrenz bedingte Wirtschaftsentwicklung zu
Erscheinungen geführt , die in Zukunft vermieden werden soll¬
ten . Eine übermäßig starke Konzentration der Betriebe sei
nicht wünschenswert . Man sollte stärker dezentralisieren , da¬
mit man zu Betrieben komme, die stärker mit der Landwirt¬
schaft verbunden sind. Gewisse Umbildungen lassen sich in
nächster Zeit nicht vermeiden , denn wir haben Gebiete in
Württemberg , in denen die Arbeitslosigkeit sogar noch steigt.
Jeder Unternehmer sollte sich überlegen , ob er nicht durch
irgend eine Maßnahme mithelfen könne , um zu der wirtschaft¬
lichen Bereingung zu gelangen . Zu der Einzelfrage der
chiururgischen Industrie bemerkte der Minister , diese sei zum
großen Teil auf den Export angewiesen . Man müsse eine an¬
dere Organisationsform finden . Verhandeln Sie als Sach¬
verständige , dann kommen Sie zu mir und ich werde Ihnen
sagen : Hier sitzt ein Querkopf , der gegen die Gesamtintercssen
verstößt ; ich diktiere . Zur Bautätigkeit bemerkte der Minister,
daß heute in Stuttgart Verhandlungen stattfinden , durch die

die Bausparkassen in stärkerem Maße in die Lage versetzt wer¬
den sollen, Geldausschüttungen vorzunehmen. In der Land¬
wirtschaft, erklärte der Minister weiter, werden wir die
Preisentwicklung überwachen und dafür sorgen, daß wir einen
kräftigen Verbraucherstand bekommen und erhalten. Gewisse
Preisauswüchse müssen aufs allerschärfste bekämpft werden,
weil man gerade mit ihnen den Konsum totschlägt. Nach dem
Mittagessen fand eine Verhandlung mit den chirurgischen
Jnstrumentenfabrikanten statt, die, wie der „Gränzbote " be¬
richtet, zu einem gewissen Ergebnis führte . Die Entscheidung
über die endgültige Gestaltung dieses Wirtschaftszweiges wird
jedoch erst im Laufe der kommenden Woche fallen. Nachmit¬
tags besichtigte der Minister die Donanversickerung bei Möh¬
ringen , sowie die Aachguelle unter sachkundiger Führung von
Bezirksgeometer Grimm . Gegen Abend fuhr der Minister nach
Tübingen weiter.

Ssüen
Karlsruhe . 18. August. Am Donnerstag abend gegen 7 Uhr

ereignete sich Ecke Kriegs- und Kronenstraße bei der Wirtschaft zum
„Walfisch" ein tödlicher Verkehrsunfall . Die Wirtin , Frau Kramer,
wollte plötzlich die Straße überqueren und lies direkt in ein daher¬
kommendes Auto hinein. Sie wurde von dem Wagen erfaßt und
schwer verletzt. Auf dem Transport nach dem Krankenhaus ist sie
gestorben. Die Bedauernswerte stand im 44. Lebensjahr.

NsnttsI UNÄ Verkehr
Stuttgart , 17. August. (Schlachtviehmarkt.) Dem Donnerstag¬

markt am städt. Vieh- und Schlachthof wurden zugeführt : 4 (unver¬
kauft 1) Ochsen, — Bullen , 14 (1) Iungbullen , — Kühe, 38 (8)
Färsen , 55 Kälber , 399 (40) Schweine. Erlös aus je 1 Ztr . Lebend¬
gewicht: Ochsen —, Bullen —, Kühe —. Färsen —, Kälber ^
Sonderklasse —, Kälber 6 andere Kälber : a 30—34 (letzter Markt:
unv.), b 25—28 (unv ), c 21—24 tuno.), c> 19—20 (unv.), Schweine
a fette über 300 Pfd . 38—40 lunv .), b vollfleischige von 240—300
Pfd . 39—41 (unv.), c von 200—240 Pfd . 41—42 (unv.), <1 von 160
bis 200 Pid . 39—41 (39- 40), o fleischige von 120- 160 Pfd . 37 bis
38 (38—39) Mk . Marktverlauf : Großvieh nicht notiert wegen zu
geringen Umsatzes, Kälber langsam, Schweine langsam, Ueberstand.
— Preise am Fleischmorkt für 1 Pfund Frischfleisch: Farrenfleisch
39—48 (38—47), Rindfleisch Rindviertel fett 52—56 (unv.), mittel
45—49 (unv.), gering 40—43 (unv ), Kuhfleisch 25—36 (unv.), Kälber
(mit Innereien ) 50—60 (unv ), Schweine 58- 62 (58—63), Hammel
54—58 (unv.) Mk.

Stuttgart , 17. August. (Kartoffelgroßmarkt auf dem Leonhards¬
platz). Zufuhr 150 Ztr. Preis 2.20 - 2.50 RM . für I Ztr.

l.s1rts hlsekriehtsn
Hochheim a. M - 17. August. In der Anlage am Weiher wurde

in der vergangenen Nacht ein SA -Mann aus dem Hinterhalt über¬
fallen und, lebensgefährlich verletzt. Der Regielungspräsident in Wies-
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Das Abzeichen der Ostlaod-Treuefahrt
der Automobilisten

Dieses Zeichen tragen die Automobile und Motorräder , die an der
großen Ostpreußenfahrt teilnehmen.

82jöhriger SA .-Mann fliegt zu Hitler nach Bayern
Ein 82 jähriger SA .-Mann aus Oldenburg hatte sich zu Fuß auf
einen Marsch nach Berlin aufgemacht, um den Kanzler einmal per¬
sönlich von Angesicht zu Angesicht zu sehen. Da Hitler aber in Ober-
bayern weilte, erhielt der SA .-Mann eine Einladung , mit dem Groß¬
flugzeug „Generalfeldmarschall von Hindenburg " nach München zu

kommen, um dort vom Kanzler empfangen zu werden.



bade» bat für Angaben zur Ermittlung des oder der Täter eine
Belohnung von 50Ö Mark ausgesetzt. Eine Anzahl staatsfeindlicher
Personen wurde in Haft genommen.

Hadersleben, 17. Aug. In Nagboel bei Lunderskow wurde die
beim Melken von Kühen beschäftigte Bauersfrau Kroll mit sämtlichen
elf Kühen vom Blitz getötet. Die Kühe waren an einem Zaun sestge-
bunden, an dem der Blitz entlanggelaufen war.

Berlin. 17. August. Der Verein deutscher Zeitungsverlegerteilt
mit, das; Herr Dr. Walter Iänecke-Hannooer, seine Aemter im Vor¬
stand und Präsidium des Vereins deutscher Zeitungsverleger vor einigen
Tagen nicdergelegt hat.

Berlin. 17. August. Der Stellvertreter des Führers Adolf Hitler,
Rudolf Hetz, gibt bekannt: Um eine Entwertung des Begriffes der
Ehrenbürgcrschaft zu verhindern, wird verfügt, daß künftighin natio¬
nalsozialistische Gemeindevertretungen den Antrag auf Verleihung von
Ehrenbürgerrechlcn nur noch in ganz außergewöhnlichen Fällen stellen
dürfen.

Zermatt. 17. August. Der Schweizer Bergführer Franz Loch¬
matter aus St . Niklaus ist mit einem amerikanischen Touristen vom
4512 Meter hohen Weibhorn beim Abseilen etwa 400 Meter abgestürzt.
Eine Fllhrerkolonne ist unterwegs, um die Leichen der Verunglückten
zu bergen.

Madrid, 17. August. In einem Anfall von Geistesgestörtheit
rannte gestern ein Gendarm durch die Straßen und bedrohte die
Passanten mit seinem Säbel. Drei Frauen wurden von ihm verletzt.
Schließlich wurde der Wüterich von einem Polizeibcamten nieder¬
geschossen.
Oberbürgermeister erhält zwei Jahre Gesönguis

WB. Hof, 16. Aug. Vor dem Schöffengericht in Hof wurde
der seit 24. Februar 1933 wegen Amtsuuterschlagung , Un¬
treue und Betrug in Untersuchungshaft befindliche Ober¬
bürgermeister von Hof, Dr . K. Bnhl , zu einer Gesamtgefäng¬
nisstrafe von 2 Jahren 9 Monaten verurteilt . Dr . Bnhl , der
1919 zum ersten Bürgermeister von Hof gewählt worden war,
hatte in seiner Eigenschaft als Stadtratsvorstand in den
Jahren 1926/29 von mehreren Personen der Stadt anläßlich
erfolgter Titelverleihnng größere Geldbeträge ausgehändigt
erhalten, die wohltätigen Zwecken zugeführt werden sollten.
Von diesen Geldern führte der ungetreue Oberbürgermeister
26 000 Mark ihrem bestimmungsgemäßen Zweck nicht zu, son¬
dern behielt sie für sich.

Die Leiter der Deutschen Evangelische« Kirche
im Innenministerium

WB . Berlin , 16. Aug. In Vertretung des beurlaubten
Reichsinnenministers Dr . Frick empfing der Staatssekretär
im Reichsministerium des Innern , Pfundtner , am Mittwoch
vormittag die Herren der einstweiligen Leitung der Deutschen
Evangelischen Kirche, und zwar den Vorsitzenden Landes¬
bischof Wehrkreispfarrer Müller , ferner Professor Fezer-
Tübingen , Präsident Koopmann-Aurich, Landesbischof Schöf¬
fel-Hamburg und Professor Schumann -Halle a. S ., die sich in
ihrer Eigenschaft dem Reichsinnenminister vorstellen wollten.
Bei dieser Gelegenheit wurden auch die die evangelische Kirche
betreffenden Fragen besprochen.

Jüdischer Zuzug in Elsaß-Lothringen unerwünscht
WB . Paris . 16. Aug. „Matin " behandelt heute ausführ¬

lich die Berichte der drei Präfekten der lohtringischcn und
elsässischen Grenzdepartements über die Behandlung der jü¬
dischen Emigranten . Ucbereinstimmend wird fcstgcstellt, daß
eine Niederlassung und wirtschaftliche Betätigung der Juden
in höchstem Maße unerwünscht sei und daß durch Verwal¬
tungsmaßnahmen , beonders eine kurze Befristung der Auf¬
enthaltserlaubnis , alles getan werde,- um die unerwünschte
Konkurrenz fernzuhalten . Interessant ist die Feststellung, daß
besonders die einheimischen Juden der Ankunft und Nieder¬
lassung ihrer Glaubensbrüder von jenseits des Rheines mit
gemischten Gefühlen gegenüberstehen. Aus den Berichten des
Präfekten von Straßbürg könne man leicht heranslesen, daß
infolge des jüdischen Zustromes allmählich eine antisemitische
Stimmung in der Bevölkerung entstanden ist.

Bombenanschlag auf ZanLosf
Sofia, 17. August. Am Donnerstagmorgen wurde in dem bul¬

garischen Kurort Tschepino auf den ehemaligen bulgarischen Minister¬
präsidenten, Professor Zankoff, ein Bombenanschlag verübt. Auf offener
Straße schleuderte ein Unbekannter gegen Zankoff zwei Eierhand¬
granaten, die einen Leibwächter verletzten. Zankoff selbst blieb un¬
verletzt. Der Attentäter wurde sofort verfolgt, konnte jedoch entkam-
men. Professor Zankoff ist als Führer der nationalistischen bürgerlichen
Opposition bekannt. Die Gründe zum Anschlag sind unbekannt. Man
vermutet aber, daß Kommunisten die Hand im Spiele haben.

Amerika vor LWangMen gesichert
Folgerungen aus dem Balbo-Geschwaderflug

Der Geschwaderflug Jtale Balbos mit 24 Wasserflug¬
zeugen von Italien nach den Vereinigten Staaten wird ein¬
mütig als eine flugtechnische Großtat anerkannt , wenngleich
einige Länder wie England und Frankreich ihre Anerkennung
mit Besorgnissen und Befürchtungen untermischen. Auch in
Amerika, das zweifelsohne die beste Luftflotte der Welt be¬
sitzt, hat die kühne Leistung des italienischen Luftfahrtmini¬
sters und seiner Begleitung großen Jubel ansgelöst. Zugleich
aber auch in Regicrungskreisen eines gewisse Befriedigung.
Man glaubt durch den Flug den Beweis erbracht zu sehen,
daß keine europäische Macht in der Lage ist, Amerika mit
Flugzeugen anzugreifen . Diese Ueberzeugnng hat jetzt der
Chef der Lnftstreitkräfte der amerikanischen Flotte , Konter¬
admiral King, ausgesprochen. Unter Betonung der Leistung
Balbos , dessen hervorragend organisierten und glänzend
durchgeführten Geschwaderflüge nach Nord - und Südamerika
bewiesen haben, daß derartige Flüge sehr Wohl möglich sind,
hebt er hervor , daß sie zugleich die Undurchführbarkeit von
Luftangriffen über den Ozean hinweg gezeigt haben.

Für diese wichtige Behauptung des Admirals King sind
verschiedene Gründe maßgebend. Einmal haben die Flugzeuge
in Holland, Irland , Island und Kanada Zwischenlandungen
vorgenommen. Derartige Zwischenlandungen wären aber im
Falle eines Krieges nur möglich, wenn die angreifende Macht
mit den Staaten , über welche die Flugroute hinwegläuft , gut
befreundet oder verbündet wäre.

Möglicherweise wären die. italienischen Flugboote imstande
gewesen, von Europa kommend, den Oezan ohne Zwischen¬
landung zu überfliegen. Keinesfalls aber ist es ihnen nach
dem heutigen Stande der Flugtechnik mögkich, zugleich ge¬
nügend Brennstoff für die Motoren und eine größere Ladung
Bomben mitzunehmen . Nach der Ansicht Kings ist cs bei
günstigen Wetterverhältnissen möglich, daß Flugzeuge mit
einer beschränkten Anzahl Bomben die amerikanische Küste er¬
reichen könnten. Jedoch auch in diesem günstigen Falle wäre
ein Erfolg durchaus zweifelhaft, denn cs ist ausgeschlossen, daß
die Flugzeuge ohne Zwischenlandung nach Europa zurück¬
kehren können, und sie müßten , wenn man sie nicht ab¬
schießt, wegen Brcnnstoffmangel landen. So würden denn
die teuren Flugzeuge und die in Kriegszeiten so wertvolle
ausgebildete Mannschaft Amerika in die Hände fallen.

Die einzige europäische Macht, die einen solchen Flng-
zcugangriff durchführen könnte, wäre England , dessen Ma¬
schinen in Kanada zwischenlanden könnten. Aber auch hier
ist der Erfolg durchaus zweifelhaft. Der Flug Balbos hat
durch seine gesamte Organisation wertvolle Erfahrungen ge¬
bracht, die auch von den amerikanischen Luftstreitkrästen
ausgewertet werden können. Aber sie haben auch gezeigt, daß
die Landesverteidigung der Vereinigten Staaten auch in Be¬
zug auf Luftangriffe keiner Umwandlung bedarf.

Aus WM LMÄ L,sben
Das dickste Mädchen der Welt ist gestorben. Es war dies

die Christine Johanna Behrens , verw. Hascher ans Hamburg.
Ihr umfangreiches Leben erlosch im frischen Alter von 42
Fahren . Und ihr letztes Höchstgewicht betrug genau 599 Pfund.
Um ein Pfund nur blieb sie unter dem 6. Hundert . Da riet
man ihr , mägcrer zu werden. Uebrigens mußte sie sich zu
diesem Behuf einigen Operationen unterziehen , denen sie
schließlich erlag . Das Leben war ihr trotz ihres Umfanges
keineswegs eine Last. Im Gegenteil, sie ertrug ihr Gewicht,
die damit verbundenen Beschwerlichkeiten und Sticheleien,
derer, die sie anschanten, mit viel Ruhe und noch mehr Hu¬
mor. Mager freilich war sie nie, jedoch w dick wurde sie erst
nach ihrem 15. Lebensjahr . Da wuchs ihr Appetit und auch
ihr Umfang. Und er nahm zu und auch nicht ab, als sich
Johanna , die man damals schon die Dicke nannte , verheiratete.
Wir nehmen an, daß ihre Ehe so glücklich war , wie das Ge¬
müt , das die Natur dem dicken Mädchen mit auf den Weg
gab. Vor zehn Jahren machte man ihr zuerst ein Angebot,
sich ausstellen zu lassen. In der ganzen Welt ist sic herum-
gereist. Nur in Hamburg hat sie sich nie blicken lassen. Da
genierte sich Johanna Christine Behrens , die auch sanft er¬
rötend den Kopf abwandte, wenn jemand sie irgendwo in der
Welt erkannt und ihr „Hummel, Hummel", das Hamburger
Kennwort , znrief. Sie fand dann nicht jene Antwort , die
klassisch geworden ist auf diesen Ruf , sondern zupfte verlegen
an der Haarschleife, die man ihr ins Haar band, um zu der
Fettheit auch die Kindlichkeit in dem „dicksten Mädchen der
Welt" anszustellen. Zum letzten Hamburger Dom machte man

ihr noch eine gute Oifcrte . Sie lehnte ab und blieb dabei
Man behandelte sie damals schon mit ihren 599 Pfund und
vermochte doch keine Gewichtsverminderung zu erreichen So
starb sie im Kampf mit ihrem eigenen Fett , das eine Drüsen¬
veränderung bei ihr wuchern ließ. Soweit die Chroniken wis¬
sen, war sie wirklich das „dickste Mädchen der Welt". Bis
zum nächsten Weltwunder dieser unglücklichen Art.

Die Krankheitskurven, die man bei der Grippe beobachtet
hat, sind jetzt von der englischen Aerztin Hilda Woods auch
für Scharlach nachgewieien worden. Obwohl die eigentliche
Ursache über das plötzliche Nachlassen der Seuche von Hilda
Woods nicht geklärt wurde, so gibt ihre Arbeit „Studie über
das Scharlach-Fieber" doch interessante Aufschlüsse. Die gut- !
artige Entwicklung des Scharlachs ist durch keinen Fortschritt
in der Behandlung , durch keine hygienischen Maßnahmen her-
vorgerufcn . Denn es gab schon früher solche Zeiten, in Lenen
die Krankheit ihre Schrecken verloren hatte. So erklärte der
große Arzt des 17. Jahrhunderts , Sydenham , das Scharlach¬
sieber für eine harmlose Krankheit, und noch zu Anfang des
19. Jahrhunderts wurde es wenig beachtet. Die gefährliche
Form erschreckte erst die Menschheit in den letzten Jahrzehn¬
ten des 19. Jahrhunderts und damals stieg die Todesziffer !
ans 152 auf die Million der Bevölkerung, während inEna-
land sie zwischen 1924 und 1929 auf 22 männliche und 23 weib¬
liche Todesfälle auf die Million gefallen war . Die Todes-
zisfer nahm ebenso bei Kindern wie bei Erwachsenen ab. Miß
Woods findet eine Erklärung für den Wechsel im Charakter
der Krankheit in „Kurven", denen die Entwicklung dieser
Seuche wie die so mancher andern unterliegt . Achnlich wie
bei der Grippe gibt es auch beim Scharlach Zeiten, in denen
der Erreger augenscheinlich eine besondere Gefährlichkeit be¬
sitzt. In London hat sic in den letzten 30 Jahren vier solcher
„Scharlach-Kurven " beobachtet, bei denen innerhalb eines ,
siebenjährigen Zwischenraums ein verstärktes und gefährliches
Auftreten der Krankheit sich zeigte. Es scheint, als ob wir
uns gegenwärtig in einer Periode des gutartigen Scharlachs
befinden, und es sind bisher noch keine Anzeichen dafür vor¬
handen, daß in diesem erfreulichen Zustand ein plötzlicher i
Wechsel eintrcten werde. >

Die Heirat zwischen Baum und Mann ist eine heute noch
geübte Sitte in Indien . Sie geht auf einen uralten Hindu- ,
Glauben zurück, nach dem ein Mann , der zum drittenmal
heiratet , seinem unmittelbaren Tode entgcgcngeht. Wenn er
aber die dritte Heirat mit einem Banm vollzieht, dann kann
er sein Leben retten , denn die wirkliche Brant wird dann
nicht seine dritte , sondern seine vierte Frau . Für diese.Feier¬
lichkeit werden meist Pisang - oder Sami -Bänme benutzt, und
zwar wird der Baum ganz so wie eine Braut behandelt. Er
wird mit gelben Banmwollfäden umwickelt, ein Sari , ein
Frauenkleid, wird in seine Nähe gelegt, und Wasser wird als
eine Art Opfer dreimal um den Stamm gesprengt. Wie Lei ,
einer gewöhnlichen Hindu -Hochzeit wird ein Vorhang zwischen !
dem Bräutigam und der Baum -Braut angebracht, damit der
künftige Gatte die Brant nicht erblickt. Nach der Trauung
hängt der nunmehrige Baumgatte an einem Zweige ein Hals¬
band auf, gerade so, wie er einen solchen Schmuck um den
Hals der Neuvermählten legt. Nach der Heirat wird dann
der Brantbamn nmgeschlagen und verbrannt Damit soll die
Vernichtung dieser Ehe versinnbildlicht und dadurch der glück- ^
liche Weg zu einer neuen, der vierten, freigemacht werden.

Eine fast unglaublichePhysikalische Beobachtung kann man i
in der ungewöhnlich trockenen südamerikanischen Ebene
machen. Stellt man dort in der Mittagszeit Wasser, daS in
einem Tongefäß anfbewahrt wird, vorn kühlen Schatten in
die grelle Sonne , so gefriert es innerhalb ganz kurzer Zeit!
Dieser Vorgang erscheint zunächst kaum glaubwürdig , erklärt !
sich aber ganz natürlich . Die porösen Wände des Töngcmßcs j
erwärmen sich nämlich sehr schnell, und da die Atmosphäre
sehr wasserdampfarm ist, verdunstet das Wasser ziemlich rasch.
Dadurch aber wird ihm ungewöhnlich schnell die Wärme ent¬
zogen und die Folge besteht eben darin , daß die Flüssigkeit ^
nunmehr gefriert, „trotzdem" sic der Sonnenstrahlung aus-
gesetzt ist.

Kuustöiebstahl im LuxemburgerMuseum. Das Berliner
Polizeipräsidium ist durch internationalen Polizeifunk von
einem schweren Diebstahl verständigt worden, der in dem Mu¬
seum in Vianden in Luxemburg von unbekannten Tätern
verübt worden ist/ Aus dem Museum ist eine wertvolle !
Holzskulptur aus dem vierzehnten Jahrhundert , die die Geiße¬
lung Christi darstellt, verschwunden. Die Christusfigur , die
ans einem Holzblock gearhcitet ist, steht mit hocherhobenen !
Händen an einer Säule und ist von vier anderen Figuren
umgeben. Das Kapitell der Säule läuft in einem Leuchter
aus . Die Figur ist 50 Zentimeter hoch und 30 Zentimeter
breit. Sie repräsentiert einen Wert von ea. 20 000 Franken.

Heute Freitag abend 8.15 Uhr findet im Gasthaus
zum„Löwen" von der NSDAP . Ortsgruppe Virkeu-
seld ein

öffentlicher SprechabenL
statt. Neben dem Bortrag über »NSVO . und Gewerk¬
schaften"des Kreisbetriebszellenleiters Treutle aus Wildbad
wird Bürgermeister Neuhaus über «NarhanspoMik und
Arbeitsbeschaffung" sprechen. Anschließend daran wird
eine Aussprache stattsinden.

Die ganze Einwohnerschaft wird zu dieser wichtigen
Tagesordnung sreundlichst eingeladen.

Birkenfeld, den 18. August 1933.
Bürgermeisteramt: Neuhaus.

Schömberg, den 17. August 1933.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,
die wir bei dem Hinscheiden unseres lieben
Entschlafenen

Eottllsb ksxsr
erfahren durften, sprechen wir unseren innigsten
Dank aus. Ebenso danken wir allen denen,
die ihn während seines Krankseins besuchten
und erfreuten, dem Krieger-Berein Schömberg,
seinen alten Kriegskameraden, dem Gesangverein
„Germania" unter Leitung von Herrn Chor-
meister Schüller sowie denen, die dem Ent¬
schlafenen die letzte Ehre erwiesen haben.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Margarete Rexer und Sohn.

Conweiler.
Am Sonntag den 20. August findet unser

Lsrtsn - ksst
anschließend Tanz im „Waldhorn" statt, wozu sreundlichst
einladet

Feuerwxhrkapelle.

Am kommenden Sonntag den 20. August 1933 findet
im Gasthaus zum „Rößle" in Igels loch

Isnr -Untsrkslrung
statt. Hiezu ladet ein:

Die Kapelle. Der Besitzer.

Wir empfehlen:
Zeichenblöcke
Farbkasten
Farbstifte t.Schachteln
Farbschalen
Reißzeuge
Winkel
Meterstäbe
Bleistifte , alle Sorten
Radiergummi
Notizbücher
Notizblöcke

in jeder Größe

Rapportbücher
Auftragsbücher
Lohnbücher
Hauptbücher
Kontobücher
Kassenbücher
Leitz-Ordner
Leitz-Ablegmappen
Leitz-Locher
Mietzinsbüchlein
Rechnungen

in Heft- u. Blockform

Wechsel- u. Quit¬
tungsformulare

Briefpapiere
in Block, Kassetten
und Mappen

Kochbücher
von Kiehnleu. Löffler

Kochbücher
zum Einträgen der
Rezepte

Schrankpapier
Packpapier
Klosettpapier

C. MeehMe Buchhandlung. Neuenbürg

iiilmiiiiimitturiiimm

8onvtsg llsvbw. 5 lltlk

MWiel
gegenl.k-.L.

kkvrrdelw
Vorder keserve gegen

LsI«

Arnbach.
Zu verkaufen vier wenig ,

gebrauchte !KoAheede
darunter ein Kochbackherd. ^

G. Müller.
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